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Begriffserklärung

Nachhaltigkeit nach Duden: auch für länger stark auswirkend

Primärenergiebedarf nach Bläsi: berücksichtigt die fossile Energiemenge, die gewonnen 
 werden muss, um den Gesamtenergiebedarf des Gebäudes zu decken

k-Wert   nach Bläsi: veraltete Bezeichnung für den Wärmedurchgangskoef-
fizient, darunter versteht man die Wärmemenge, die pro Sekunde 
(s) durch 1 m2 einer Stoffschicht mit der Dicke d (in m) im Dauer-
zustand der Beheizung hindurchgeht, wenn der Temperaturunter-
schied von Raumluft und Außenluft 1 Kelvin (K) beträgt

U-Werte  nach Bläsi: Bezeichnung für den Wärmedurchgangskoeffizienten 
von Bauteilen

Transmissions- nach Bläsi: kennzeichnet den Wärmestrom, der durch die wärme-
wärmeverlust übertragende Umfassungsfläche A fließt, wenn die Temperaturdif-

ferenz zwischen innen und außen 1K beträgt

Jahresheizwärmebedarf nach Bläsi: beschreibt alle Verluste (spez. Transmissionswärmever-
lust und spez. Lüftungswärmeverlust) sowie alle Gewinne (solare 
Wärmegewinne und interne Wärmegewinne) unter Berücksichti-
gung des Ausnutzungsgrades der Strahlung und der Heizgradtage

Baujahrsklasse nach WertR: Zeitspanne von Baujahren eines Gebäudes, der eine 
Breite von Kostenkennwerten zugeordnet sind

Primärenergiefaktor nach DIN V 4701-10: Der Primärenergiefaktor fp kennzeichnet 
das Verhältnis von insgesamt aufgewendeter Primärenergie (Qp) 
zur Endenergie (QE) beim Nutzer

Endenergiebedarf nach Bläsi: Dazu zählt nicht nur der Heizenergiebedarf, sondern 
auch die Energiemenge, die zur Warmwasserbereitung, einschließ-
lich der Verluste dieses Teilsystems benötigt wird. Der Endenergie-
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Begriffserklärung

bedarf beinhaltet auch den Bedarf an Hilfsenergie für die Rege-
lungstechnik und Pumpen. Endenergie ist jene Energiemenge, die 
der Gebäudenutzer zur Aufrechterhaltung der gewünschten Raum-
temperatur und der Warmwasserbereitung bezieht und letztlich 
bezahlen muss.

Primärenergie nach Bläsi: Es ist jene Energiemenge, die zur Deckung des End-
energiebedarfs benötigt wird unter Berücksichtigung der zusätz-
lichen Energiemenge, die vor dem Endverbraucher durch vorge-
lagerte Verteilung der jeweiligen Energieträger wie Kohle, Öl, Gas 
und sonstiger fossiler Brennstoffe entstehen

Wärmedämm- nach Bläsi: Ein Wärmedämmverbundsystem (WDVS) ist ein Dämm- 
verbundsystem  system, bei dem sich die Dämmschicht auf der Außenseite des 

Gebäudes befindet, das Gebäude wird im vollen Umfang und in 
voller Höhe umschlossen

Wertermittlungs- nach Gablenz: Zeitpunkt, auf den sich das Wertermittlungsgut 
stichtag   achten bezieht

Ausstattungszustand nach Gablenz: Dieser definiert die bauliche Gegebenheit zu einem 
bestimmten Zeitpunkt

Baualtersklassen nach Energie und Bau: Der Gebäudebestand gliedert sich in Baual-
tersklassen (AK), deren Einteilung in Deutschland nicht genormt ist

Wärmeerzeuger Oberbegriff für alle Geräte zur Erzeugung der erforderlichen Wär-
memenge (Heizkessel und Thermen)

Wärmeübertrager Oberbegriff für alle Geräte zur Übertragung der Wärmemenge 
(Heizkörper und integrierte Heizflächen)

Wärmeverteilung Oberbegriff für alle Rohrleitungen zur Übertragung der Wärme-
menge

Warmwasserbereitung Oberbegriff für alle Geräte zur Bereitung des warmen Wassers
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Begriffserklärung

Konstanttemperatur- Heizkessel, die über das Jahr mit einer konstanten Kesseltemperatur
heizkessel  betrieben werden

Niedertemperatur- nach Pistohl: Heizkessel, bei dem die Warmwassertemperatur in Ab-
heizkessel  hängigkeit von der Außentemperatur zwischen 75°C und 40° C 

gleitet

Brennwertkessel nach Pistohl: Heizkessel, der die im Abgas enthaltene Latentwärme 
nutzt

Radiator  nach Pistohl: umfasst die Gruppe der Glieder-, Stahlheizkörper

Plattenheizkörper nach Pistohl: Heizkörper aus Stahlblech mit geringer Einbautiefe

Flächenheizung/ nach Pistohl: Oberbegriff für alle Fußboden-, Wand- und Decken-
integrierte Heizfläche  heizungen, die innerhalb von Bauteilen liegen

Solarthermische Anlage nach Pistohl: Anlagen zur Warmwasserbereitung oder Heizungsun-
terstützung, die ausschließlich mit Solarenergie betrieben werden

Photovoltaik Anlage zur Umwandlung von Lichtenergie in elektrische Energie

elekt. Durchlauferhitzer nach Pistohl: elektrisch betriebener Trinkwasserwasserbereiter

elektrisch beheizter  nach Pistohl: elektrisch betriebener Trinkwasserspeicher mit gerin-
Kleinspeicher  gem Fassungsvermögen ca. 5-15 l

Heizzahl  nach Pistohl: beschreibt das Verhältnis der abgegebenen Wärmelei-
stung zur aufgenommenen Leistung

Amortisation nach Däumler: beschreibt den Kapitalrückfluss

Investition nach Warnecke: Überführung von Zahlungsmitteln in Sachvermö-
gen o. Finanzvermögen
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Rente/ Verrentung nach Däumler: Rente ist eine in gleichmäßigen Zeitabständen er fol-
gende, meist gleichbleibende Zahlung. Verrentung ist die Um rech-
nung einer einmaligen Zahlung in eine Reihe gleicher Zahlungen

Kalkulationszinssatz nach Däumler: subjektive Mindestverzinsungsanforderung des 
Investors an sein Investitionsobjekt

Lebensdauer beschreibt die Zeitspanne in der eine technische Anlage ohne Aus-
tausch von Komponenten genutzt werden kann

Restnutzungsdauer  nach Gablenz: wird im Normalfall bestimmt durch die angenom-
mene Gesamtnutzungsdauer der Anlage, vermindert um das jewei-
lige Alter

Amortisationszeiten nach Warnecke: Zeitraum, in dem nicht nur das eingesetzte Kapi-
tal wiedergewonnen wird, sondern auch die kalkulatorische Ver-
zinsung der gebundenen Mittel erfordert

Wärmegestehungs- nach Kaltschmitt: beschreibt das Verhältnis aus Investitionskosten
kosten   zur jährlichen Energie

Gestehungskosten nach Duden: beschreibt die wirtschaftlichen Herstellungs- oder 
Selbstkosten

Heizenergiebedarf nach Bläsi: die Energiemenge zur Deckung des Heizwärmebedarfs

Merkmalsträger nach Mattthäus: Der Merkmalsträger ist der Gegenstand der sta-
tistischen Untersuchung, er ist Träger der interessierenden statisti-
schen Information

Grundgesamtheit nach Bourier: Die Grundgesamtheit ist die Menge aller Merkmal-
sträger, die übereinstimmende Abgrenzungsmerkmale besitzen

Mittelwertbildung nach Bourier: Mittelwerte bestimmen das Zentrum (Lageparame-
ter o. Lokalisationsparameter), um die Häufigkeitsverteilung zu 
beschreiben bzw. zu kennzeichnen
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Streuungsmaße nach Bourier: beschreiben die Streuung der Häufigkeitsverteilung 
in Form eines einzigen Wertes

Trendlinie  nach Duden: beschreibt die Grundrichtung einer Entwicklung

Skalierung  nach Duden: Einstufung von Werten anhand einer Skala

Energiekennzahl Die Energiekennzahl ist das Verhältnis von Energieverbrauch und 
Nutzfläche eines Gebäudes

Gebäudetypologie Einordnung eines Gebäudes nach bestimmten Kriterien

Prozentpunkte Vergleich von zwei prozentuale Angaben miteinander durch Diffe-
renzbildung der Prozentangaben

Konfidenzintervall nach Drosg: Begriff aus der statistischen Mathematik. Dieser 
be schreibt das Vertrauensintervall bzw. den Vertrauensbereich von 
Mess werten

Liniaritätsunsicherheit nach Drosg: gibt an, wie genau die Eichung auf andere Messwerte 
übertragen werden kann

Digitalisierungs- nach Drosg: Abweichung durch die Nachkommastelle Unsicher-
heiten von Zahlendarstellungen bei der Bestimmung des Null-
punktes bzw. des Endpunktes

Konfidenzniveau nach Drosg: Das Konfidenzintervall (auch Vertrauensbereich, Ver-
trauensintervall) ist ein Begriff aus der mathematischen Statistik. 
Dieser gibt Auskunft über die Präzision der Lageschätzung eines 
Parameters (zum Beispiel eines Mittelwertes)

Limes Inferior und nach Mathebord: Limes Inferior bezeichnet den kleinsten Grenz-
Limes Superior  wert einer konvergenten Teilfolge oder Folge und der Limes Supe-

rior den größten Grenzwert einer konvergenten Teilfolge oder 
Folge
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Iteration  lat. iterare wiederholen: In der numerischen Mathematik bezeich-
net er eine Methode, sich der exakten Lösung eines Rechenpro-
blems schrittweise anzunähern

Anlagenaufwandszahl nach DIN V 4701 - Teil 10: beschreibt das Verhältnis von Auf-
wand an Primärenergie zum erwünschten Nutzen (Energiebedarf ) 
eines gesamten Anlagensystems

Gradtagsgradzahlen nach Skript Energieberaterausbildung FH Braunschweig: sum-
mieren alle Temperaturdifferenzen zwischen 20°C Innentempera-
tur und der Tagesaußentemperatur an den Heiztagen (Tage unter 
15°C )

Bruttogeschossfläche errechnet sich aus der Summe aller Grundflächen aller Grundrisse-
benen eines Gebäudes anhand der Außenmaße
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